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bedeutendsten historischen Taten, die nicht nur in unserer Ge-
genwaft weiterwirken, sondern sie entscheidend prágen, ist die Schöpfung
der Demokratie von Athen im 5. Jh. vor Christus. Perikles, der die demo-
kratischeP Verfassungfo mit begründet und sie in das politische Leben
umgesetzt hat, spricht über sie:

''-\Krerrra'--ffiir haben eine Verfassung, die nicht mit den Bráuchen unserer Nach-
barn liebáugelt, sondern wir geben lieber selbst anderen ein Beispiel, als
da8 wir andere nachatrmterr. Sie fiihrt den Namen "Volksherrschaft", weil
sie nicht auf einigen wenigen, sondern auf den breiten Massen ntht. Auf
Grund der Geseue gerrieBt in seinen Privatangelegenheiten jeder das glei-
che Recht; persönliche Geltung in seinem eigenüchen Wirkungskreise er-
langt der einzelne im öffenüchen tffiLl auf Grund irgendwel-
cher Privilegien als auf Grund seiner und niemarrdem steht,
werrn er sich dem Staate nützlich zu machen wei8, infolge seiner Armut sei-
ne niedrige Stellung im Wege.

Den gleichen Freisinn wie im öffenüchen Leben bewiihren wir auch da,

wo ander€ ihr tiigliches Tun und Treiben álgb{rlffiglargwöhnisch beobach-
tm; wir*eífolgen Lnseren náchsten nicht mit unserem Zortte, werrn er slch
einma! e&n $renig gehen láBt, und legen uns auch keine láistigen Beschráin-
krrngen arrf, die zuwar nichts schaden, aber geschmacklos aussehen.

Jedoch wáhrend wir es so im Privatleben vermeiden, einander zu
belástigen, bewahrt uns im öfferrüchen l.eben vor Gesetzesverletzungen
vor allem die Ehrfurcht, mit der wir auf die auf die
Gesetü hören; unter letzteren vor allem auf der
Vergewal und, den&evler
im t brandmarken.

Haberr wir doch auch unserem Geiste reichliche C,elegmheit z|lr
Erholung von der Arbeit geschaffen, indem wir wiihrend des gaírzen

Wettspúe und opferfeste halten und uns fiir den eigenen Gebrauch
statdithe Baulichlreiten errichten, deren Anblick üiglich von neuem das
Auge erfrqt und den Trübsinrr verscheucht. Dazu lÉi8t die GrÖÍle unserer
stadt Güter aus aller Hemen utnder zusafi}menströmen und wir haben von
den scháum der anderen Menschen den Gleichen GenuB wie von den
einheimischen Erz eu gnis sen.

Aber auch in der Behandlung des Itiegswesens unterscheiden wir uns

det{,, t von unseren Gegnern: Unsere Stadt steht allen offen und es kann nicht
4 davonvorkommen, da8

abhielten, et!^,u§ zu aus desserr
Betrachnrrrg ein Feind

wir einen Fremden durch4
erfahren oder zu besichtigen,

e,{§a8q-,.(
Nutzen ziehen könnte; wir bauen dabei nicht sosetrr



auf Rüstuqg€lr und Überraschungen, als vielmehr auf die
IQmpfbegeisterung, die unsrer eigenen Brust errtspringt.

Wa pflegen die Kunst und bleiben doch schlicht dabei, wir pflegen die
Bildung, ohne dabei zu verweichlichen. Den Reichtum nützen wir lieber zu
zweckmÉEigen Werken als zu groBsprecherischem Prunke und nicht im
Fingestándnis der Armut setren wir eine Scharrde, sondenr in der
UnfÉihigkeit, sich aus ihr emlrorzuarbeiterr.

Wir bringen es zuwege, un§ in einer Person um Hauswesen tmd
Gemeinde zu bektirnmern, und, wenn wir auch jeder unsere besondere
Tátigkeit haben, politisches Verstándrris nicht vermissen zu lassen. Wir
allein erblicken in lfuten, die sich, yon solchen Dingen fenrhaltm nicht
"friedfertige Büger'}vt*h^ úhb?fuÜS}' sind €s, die über die Dinge úüi
Entscheidungen zu fállen oder riifi-Uge ÜOerlegungen anzustellen haben,
wobei wir nicht glauberr, da.ts das Reden dem Handetn schaden könrrte,
sondern etrer, dafi, e§ schiidlich ist, werrn die rechueitige Belehrung dtrrch
die Rede vor der Tat unterbleibt. 4,

Zeichnen wir uns doch auch dadurch aus, da.& wir bei unsereíl
Unternehmungen in herrrorragendem MaBe Wagemg1, mit klarer
überlegung rnereirrm, wáhrend sonst die Beschrárrkttreit'Ifrtitrnheit und
tiUerlegung 7afrbaft:iekeit hervorzurufen pflegt. Den stiirksterr Mut aber muts
fiIan fiiglich jenen zusprecherr die tíotz klarer Erkenntnis dessen, was
furchtbar und was angenelrm ist, den Gefahren nicht ausweichen.

Auch was den Edelmut anlarrgt, setzeír wir uns mit den landláufigen
Begriffen in Widerspruch. Nicht dadurch náimlich, daí§ wir tms Gute§ tun
lass€n, sondern indem wir es selbst tun, erwerben wa uns un§ere Frerrnde.

er sucht sich dieDer verlátslichere Teil ist dabei
Dankesschuld durch wohlwollen

der
dem Empfiinget zv erhalterr;

der

sií*. Wir sind auch die einzigen, die arrderen unbektirnmert helfen, nicht
§l§ehr mit _Berechnung unseres Vorteils, als in dem arglosen Vertrauen
rrn§eres edlön Freimutes. ( \
- 

Kulz, ich betraupte, daí§ unser Staatswesen, im galrz:efi genommen, ein
erzietrendes vorbild fiir Hellas ist trnd daB, wie mir scheint, auch im
einzelnen jeder N4aíln in unserem l(reise seine Persönlichkeit nach den
verschiedensten Seiten hin und mit anmutig spielender Leichtigkeit zu
voller Selbstifurdigkeiíenúalterr kaírn.

Und da8 diese Behauptung in diesem Augenbück; nicht prahlerisches
Gerede, sondern tatsáchliche Wahrheit ist, beweist genade die Macht
unserer Stadt, die wir uns durch solche Art erworben haben.


